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Warumwird so wenie sesen Ifluft' :hen Arm und R'eTch g.tan?ZWISC
DIE KRISE sEsslR VERSTEHEI{ Prol Günther Moewes kritisiert, dass die Verursacher der Misere zu Beratern wurden

VoN Drerl{enGnossrn

arüber spricht man nicht allzu gern.
Ein- oder zweimal im Jahr horcht die Nation ein-
mal kurz auf, wenn der offizielle Armutsbericht

vorgestellt wird oder eine neue Studie zum Thema
,,Armund Reich" die Rundemacht.
Das war's dann aber auch.
Es ist fast schon ein Tabu-Thema, über das die politik
gar nicht so gem öffentlich redet.
Die alljährlich wiederkehrende überschrift ,,Die Kluft
zwischen Armen und Reichen wird auch in Deutsch-
land immer breiter" nimmt man in einer Weise gelassen

hin, alswenn es die normalste Sache derlVeltist.
So, als ob der Morgen dem Abend folgt.
Wenn überhaupt, dann wird vor aulkommendem Sozi-
alneid oder den Folgen der Reichtums-Debatte auf den
Mittelstand gewarnt. So, als ob ausgerechnet dort die
wirklich Reichen sitzen. Gerade 2011 aber hat die Krise
die Schar der Zocker, Kriegsgewinnler und Börsen-Ma-
rodeure in einer erschreckendenWeise gemästet.
Die Reichen waren zu allen Zeiten gut beraten, den Ar-
men ein Stückvom Kuchen abzugeben.
Sonstwächst die Gefahr; dass es irgendwann kracht.

Wo hatte die alituelle Krise ih-
ren Ursprung?
In den global überall angehäuf-
ten Zockerbillionen. Die erzeu-
gen wiederum die Schulden.
Denn all die Milliarden werden
ja irgendwo als Kreditvergeben.
Sie werden nicht unter Matrat-
zen versteckt.

Was hat das mit Arm und
Reich zu tun?
Dieser Überreichtum von ei-
nem Prozent der Bevölkerung
erzeugt die Armut auf der ande-
ren Seite. Die neuen sogenann-
ten Finanzprodukte beschleu-
nigen diese Ungleichverteilung
nocn.

Inzwischen verdoppeln sich
Vermögen und Schulden alle
neun Jahre. Wir haben also in
erster Linie eine Verreilungskri-
se der privaten Zockerbillio-
nen.

Die Staatsschulden mästen
die privaten Milliardenvermö-
gen immer weiter, weil sie diese
ständig mit Zinsen aus Steuer-
geldern bedienen müssen, allein
in Deutschland mit über 80 Mil-
liarden pro fahr.

Ohne Reduzierung der Mega-
vermögen steigen die Schulden
immer an. Eine gesetziiche
Schuldenbremse ist dann nur
internes Umwälzen auf Unter-
nehmenund Haushalte.

Wann begann sich die Finanz-
krise vom realen Wirtschafts-
leben zu verabschieden?
Seit die um den Globus vaga-
bundierenden, leistungslos ir-
wirtschafteten Zockermilliar-
den den Bedarf der Realwirf

schaft zu übersteigen begannen.
Heute betragen sie bereits das
Zwanziglache.

Seit man Schulden verbriefte
und diese Verbriefungen mithil-
fe immer neuer Kredite kaufte.
Seit man Tilgung und Zinsen
nur noch mit immer neuer Neu-
verschuldung bezahlen konnte.
Undsofort. . .

Wieso hat die Politik nicht ein-
gegriffen?
Zum Teil aus Dummheit, zum
Teil aus Komplizenschaft mit
den Superreichen - was unter
anderem durch deren Freund-
schaften mit ehemaligen Minis-
terpräsidenten belegt wird. An-
statt auf diejenigen zu hören,
die die Krise seit )ahrzehnten
prophezeit haben, machte sie
ausgerechnet die Verursacher
zu ihren Beratem. ,,Rettungs-
schirme",,,Rettungsfl utungen",
Kaputtsparen wie durch
Reichskanzler Brüning in den
30er-Iahren - das alles erhöht
die Umverteilung von unten
nach oben, anstatt sie zu über-
winden.

Ein Ausweg ist nur möglich,
wenn die privaten Vermögens-
billionen wenigstens teilweise
und sukzessiv über Steuem wie-

der der Realwirtschaft zuge-
führt werden. Das wird aber im-
mer_ schwerer politisch durch-
setzbar.

Wer sind die Hintermänner
undProfiteure?
Schuld ist auch eine kaoitalhö-
rige Mainstream-ökönomie.
Wenn man den Reichen nur ge-

währen lassen würde, tropfe für
die Armen schon genug herab.
Darauf ist die Politik nur allzu
gern hereingefallen.

Wer bezahlt am Ende die
Rechnung?
Die Rechnung bezahlen grund-
sätzlich alle, die selber keine
Rechnung stellen können, in
denen sie die Kosten weiter
wälzen. Das sind die unselbst-
ständig Arbeitenden, die Lohn-
und Gehaltsabhängigen uncl
Rentner. Das gilt nicht nur fur
die Finanzkrise, sondem für al-
le Lebensbereiche.

Wie sieht die Inflationsrale in
fünflahrenaus?
Wenn die Zentralbanken wei-

ter die Welt mit Dollar fluten
oder marode Staatsanleihen
aufkaufen, steigt sie. Und das
ohne die Arbeitseinkommen
entsprechend zu erhöhen. Sie
wird auch steigen, weil Inflation
oder ein Schuldenschnitt die
einzigen Möglichkeiten zur
schrittweisen Entsehulduns
sind.

Ein Schuldenschnitt träfe
auch die Milliardenvermögen.
Diese können sich allerdings
vor einer Inflation in andere
Währungen oder in Sachwerte
flüchten.

Man kann sagen: wie man es
am Ende auch dreht - letztlich
trifft es wieder uns alle, die
Lohn-, Gehalts- und Rentenab-
hängigen.
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